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keine Regel für den Trauminhalt. Denn der

Traum ist gerade dadurch ausgezeichnet, daß

er alles an jedes zu knüpfen vermag, den Zusam-

menhang gibt lediglich die loseste Form geistiger

Verknüpfung, cS sind die änsterlichstcn Be-

ziehungen, die von einem Bild zum andern

hinführen. Der Traum ist daS Zerrbild der

Wirklichkeit. Deswegen kommt seinem Inhalt
überhaupt keine Bedeutung zu.

Das träumende Bewusstsein ist ein in seinem

Können eingeschränktes menschliches Seelen-

leben. Dem Geist wachsen im Schlaf nicht

Flügel, ihm kommen nicht neue, unbekannte

Kräfte, die ihm im Wachen fehlen, sondern

er ergeht sich nur unbehinderter, weil er,

ganz auf sich angewiesen, jede Schranke über-

springt. Daher kommt es, daß gelegentlich im

Traum Erinnerungen auftauchen, die dem

wachenden Bewußtsein unbekannt sind, Sie
werden am Tag verdrängt von der Fülle
der lebendigen Eindrücke, sie können in der

Abgeschiedenheit des Traumznstandes der

Seele gegenwärtig werden. So erklären sich

manche Vorkommnisse, die eine rückwärtige

Fernsicht vortäuschen. Wenn jemandem etwas

entfallen ist, so kann ihm im Traum die Er-

innerung dafür kommen. Das ist kein an-
derer Vorgang, wie wem? uns ein eutsallener

Name, auf den uns noch so angestrengtes

Nachdenken nicht hinführen wollte, Plötzlich

aus dem unbewußten Gedächtnisbcsitz ohne

unser Zutun zur Vertilgung kommt.

Im Schlaf ist ein für allemal die Seelen-

tätigtest verringert. Statt klarer Deutung
herrscht unberechenbares Spiel von PhantaS-

men, jeder Eindruck wird überschätzt und falsch

gedeutet. Daraus entstehen alle bekannten

Traumformen, die sich immer wiederholen.

Man kann im Traum fliegen, wenn die At-

mung besonders leicht vonstatten geht, umgc-
kehrt glaubt man unter Zentnerlast zu erliegen,

wenn die Atmung aus irgendwelchen Grün-
den mühsam wird. Klafterticf zu fallen ver-
meint man, wenn man im Schlaf seine Beine

ausstreckt oder wenn mail gar wirklich ein

wenig hcrunierrnscht.

So sehen in Wahrheit die Träume aus.

Sie sind nichts als elende Zerrbilder unserer

wachen BcwußtseinScrlcbnisse, Das ist die

Wahrheit vom Traum. Seine Rätsel sind

für uns genau so gelöst wie die Rätsel am

Himmel, Alle anderen Mittel der Wahr-
sagung aber sind gegenüber der Stern- und

der Traumdeutung immer nur Pfuscherei

gewesen. Es verlohnt nicht, darauf erst Zeit
zu verwenden- Für uns muß jeder Versuch

einer Wahrsagung zum Aberglauben gehören,

weil unsere Weltanschauung jede Möglichkeit
ausschließt, den Schleier der Zukunft dort zu

lüften, wo daS Gebiet der Berechnung aufhört.

8auberksit.

Der verstorbene Sonder egg er sagt in
seinen Vorposten der Gcsimdhcitslchrc:

Es gibt nichts, worüber man so viel
spricht und so wenig nachdenkt, wofür man
so viel ausgibt und verhältnismäßig so wenig
hat, wobei man so eitel auf eine freie Aus-
Wahl und so sehr Kettensklave der Gesamt-
heit ist, wie die Kleidung,

Unsere Kleidung soll reichlich weit und

lufthaltig, soll aber auch ästhetisch sein. Da-
her ist eS auch sv schwer, der Mode gerecht

zu werden. Mit Kompromissen hilft man

sich aus. Glücklicherweise hat der Sport in
der Klciderfragc zu ungeahnten Fortschritten
geführt, leider bereits oft zu weit.

Unsere Kleidung ist eine Art zweiter Haut,
besonders die Unterkleider. Ist es uns nicht
möglich, baden zu können, wie im Winter ja
die wenigsten Menschen es tun können, so

müssen wir doch wenigstens unsere zweite
Haut waschen. Wir nennen ja wohl des-

wegen die Unterkleider „Wäsche". Das soll
aber eine richtige Hautpflege ja nicht etwa
überflüssig machen. Aber unter Hautpflege
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verstehen wir nicht pndcrn und parfümieren,
Maniküre und Pediküre, sondern den tag-
kichen Gebranch von Wasser und Seife. Wie-
viele Menschenkinder gibt cS heute noch, die
vollkommen befriedigt sind, wenn sie des

Morgens sich schnell das Gesicht anfeuchten

und etwas Seifenschaum in den Händen
.zerreiben, und nun glauben, sie seien sauber!
Alle Bestrebungen zur Förderung der Gc-
sundhcit unseres Volkes nutzen nichts, wenn
die einfachsten Regeln der Sauberkeit nicht
befolgt werden. 8à

Sraäabieicken kür à kotkrsui-koloniieii.
Das Zentralkomitee hat im Auftrag der Direktion und in Uebereinstimmung mit dem

Oberfeldarzt folgende Aenderungen in den Gradabzeichen getroffen, die infolge Einreihung
neuer Grade nötig geworden war. — Das Gradab,zeichen ist das bisherige, bestehend aus
einer 1 am breiten Goldlitze mit blauer Einfassung. Vom Wachtmeister aufwärts an wird
dem Abzeichen nun noch ein 3 min breiter Goldgalon beigefügt.
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Wir ersuchen die Kolonnen, die entsprechende Abänderung vornehmen zu lassen. Laut
Vorschriften sfs 37) dürfen Gradabzeichcn der Armee nicht getragen werden.

Laugenthal, im September 1923. Der Rotkreuz-Chefarzt: Rikki, Dberst.

Druck und Expedition: Genossenschafts-Ruchdruckerei Bern, Neuengasse 34.
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